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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 280 . Samstag , den 9 . Dkt . 1813 .

Rh « iNische Bunbes « Staaken .

Nach dem fränkischen Merkur ( Bamb . Leit .) sind von

der k. k . Militärkommandantschaft zu Eger , auf höhere

Veranlassung , dem Polizeikommissariate zu Hof diejeni¬

gen 150 fl . erlezt worden , welche früher ein kais . östreich .

Offizier bei einem Stieifzuge durch die Stadt requirirt

und erhalten halte .

In dem Jntelligenzblatte des Herzogthums Anhalt -

Dessau las man vor einiger Zeit folgende Bakanntma -

chung : „ Eine lange Reihe von Jahren hindurch habe ich

bewiesen , daß ich gern jede billige Bille meiner Unterta¬

nen gewahrte . Die lezten Ereignisse haben , leider ! m : ch

um die Mittel gebracht , ferner hierin den Wünschen mei¬

nes Herzens zu folgen . Nur selten werde ich Hülflbe -

dürftige unterstützen können , wenn uns Gott nicht bald

besser « Zeiten schenkt . Jedem meiner Dienerschaft und

meiner Untertanen werde ich daher cs Dank wissen , de, ,

im Laufeder gegenwärtigen Zeit , mich , so vel als nur

immer möglich , mit Bitten verschont , und meinem Her¬

zen dadurch das schmerzliche Gefühl erspart , eine Hülfe

versagen zu müssen , die , wie ich nur zu gut weiß , wohl

nie nöihiger war , als jezt . Dessau , denii . Aug . >813 .

Leopold Friedrich Franz , Herzog und Fürst zu Anhalt . "

Man bemerkt , sagt eine Sluttgardier Zeitung , daß
es jezt mrrst Deutsche sind , weiche als Kuriere auf ver¬

schiedenen Wegen von Dresden zu Paris ankommrn .
Frankreich .

Der Moniteur vom 5 . d . sagt : , , G - stern , am 4 d ,
versammrlte sich der Senat unter dem Vorsitze Sr . D .
des Fürsten Reichöcrzkanzlers , welcher m >t den gewöhn '

Men Förmlichkeiten empfangen wurde . Nacktem Se .
Durchl . Plaz genommen halten , eröfueten Sie die Sitzung
mit folgender kurzen Rede : Meme Herren , ich üder -

bringr dem Senat , nach den Befehlen Sr . Maj . desKai¬

sers und Königs , die auf den Krieg mit Lestreich und

Schweden Beziehung habenden Aktenstücke . Diese durch

die Gesetze des Staats und den Willen des Svuverain

angeordnete Mittheilung ist nur durch unvorgesehene Zu¬

fälle verzögert worden . Erklärungen über so groß « 2fr *

tereffen könnten wohl die Ueberzeugung nicht vermehren ,

die sie aus der Kenntniß der Thalsachcn schöpfen werden ,

welche allein unterrichten , und welche durch keine Räson »

nements ersezt werden können . Einen Umstand , meine

Herren , muß ich inzwischen berühren , der weder ihrer

Weisheit , noch den Blicken Curopa
' s entgehen wird ^

Die Fortsetzung des Kriegs ist dem Wunsche Sr . Maj . zu¬
wider . Der Kaiser hat alles gcthan , um den Wiederaus¬

bruch der Feindseligkeiten zu verhindern ; sie werden selbst

sehen , daß , als schon alle Hofnung einer Annäherung
verloren war , Se . Maj . noch das Verlangen äusserten ,
daß ein Kongreß zu Stande kommen und sich ernstlich
mit Ausgleichung der Interessen der kriegführenden Machte

beschäftigen mögte . — Nachdem Se . Durch ! , zu sprechen

aufgehört , las einer der HH . Sekretarien die mitgetheiltea

offiziellen Aktenstücke ab . Der Senat beschloß nach dieser

Ablesung , auf den Vorschlag Sr . Erz . des Jahresprä -

sidenten , Hrn . Grafen Lacepede , an Se . Maj . den Kai¬

ser und König eine Danksagungsadrcsse zu erlassen , und

trug die Entwertung derselbensememBüreauauf . ^ — Auf >

diesen Artikel folgt im Moniteur ein« Reche von Aktenstücken ,
die in Beilagen zu diesem Blatt sortgesezt werden , wovon

aber bis jetzo nur die erste in Karlsruhe angekommen ist , die ^

sich mit dem Anfang einer von dem franz .Boischaster zuWim

an den dortigen Minister der auswärtigen Verhältnisse ,

Grafen von Metternich , unterm 21 . Apr . erlassenen Note

schließt . Das erste dieser Aktenstücke ist folgender Be - ,
richt des französ . Ministers , Herzogs von Bassano , an

den Kaiser , vom so . Aug . d, I, : „ Ew . Maj . haben, .
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durch einen am zr . £ >?£. 1807 zu Fontamebleau Unter¬

zeichneten Vertrag mit Sr . Mal . dem Könige von Däne¬

mark , diesem Souverain die Integrität und Unabhängig¬

keit seiner Staaten garantirt . Obgleich Schweden von

diesem Vertrag Wissenschaft hatte , so erbot es sich doch

im Jahr 1812 , mit Frankreich in dem bevorstehenden

Kriege gegen Rußland gemeinschaftliche Sache zu machen ,
« enn Ew . Maj . ihm di« Erwerbung Norwegens , wonach

es , ohne andere Rechte und Ansprüche , als seine Konveniez ,
lüstern war , garantiren wollten . Ew . Maj . sahen diesen

Vorschlag als eine Beleidigung an . Kein « Rüksicht
konnte Sie vermögen , die Interessen Ihres Lllurten

zu verrathen . Schweden suchte anderswo eine Stütze ,
die Ew . Majestät seinem Ehrgeiz versagten . Es ver

band sich mit Ihren Feinden , um Ihren Alliirten zu be¬

rauben ; es erbot sich gegen Rußland , wenn es ihm durch

Wermilllung oder durch Anwendung seiner Militärmacht

zur Erwerbung Norwegens behülflich seyn wollte , Theil

an dem Kriege gegen Frankreick zu nehmen . Ein besonde -

rer Artikel des am 24 . März 1812 zu Petersburg Unterzeich¬

neten Vertrags enthielt die Bestimmung , daß , im Fall ,
wo Dänemark in die Abtretung Norwegens einwtlligen
würde , ihm Entschädigungen auf Kosten Frankreichs zu

Lhelle werden sollten . ( D . F . f. )
Am 4 . d . standen die zu 5 v. h. konsodirten Fonds

zu 61 Fr - , und die Bankaktien zu 970 Fr .

Kriegsschauplaz .

Im Mailänder offiziellen Blatt « vom 3 . d. liest man :

„ Die lezten Nachrichten aus dem Hauptquartier sind vom

Zv. Sept . Der Femd , der einige Verstärkungen von
Agram und Karlstadt erhalten harte , machte auf den

Straßen von Laschitz und Gottschee eine Bewegung gegen

Ezirknitz . Der Gen . Palvmbini sah sich dadurch veran¬

laßt , in die Position von Adelsberg sich zurükzuzichen .

Der Prinz V >zekvnig zog auf die Nachricht , daß der Feind

mit Wacht gegen seine Operationslinie rükte , augenbliklich

alle Posten , welche an der Sau standen , zusammen , und

marschierte eiligst über Ovcrlaibach und Planina gegen

. Ezirknitz . Er kam daselbst am 29 Abends an . Der Feind

war kaum von der Bewegung unserer Truppen untcrrichket ,

als er sich gegen Gottschee zurükzog . Eine Folge die-

feindlichen Bewegung war die augcnbbklr
'
cke Rau

mung von Laibach von Seite unserer Luppen ; die lezten

dersetben verließen die Stadt am 29 . Morgens 8 Uhr .

Im Fort ist eine angemessene Besatzung mit einem reich¬
lichen Vorralh von Lebensmitteln zulükgeblieben . Dem
Vernehmen nach Hai der Feind einige partielle Landun¬
gen in Istrien gemacht , und es ist ihm gelungen , in dem
ehemaligen östreich . Lhelle dieser Provinz einige Uebelge -
flnnte zum Aufstande zu veileiten . Man hat einige Trup -
penabiheiiungen nach diesen Gegenden abgeschikt . "

äDafltibt Blatt entlehnt aus dem illyr . Telegraphen
folgendes aus Triest vom 24 . Sept . : „ Die Einwohner
von Jllyrien erfahren eine harte Bchanelung von Seite
der Oestreicher in allen Theilen dieser Pi ovinzen , in wel¬
che d esclben gekommen sind . Oestreich rechnet den Il¬
lyriern ihre Anhänglichkeit an Frankreich als Verbrechen
an , und wirklich können wir zum Lobe derselben mehrere
Züge von Patriotismus anführen , welche die Emwohner
vrs alten Frankreichs ehren würden . Wir beschränken uns
dermalen auf die Erzählung dessen , was in Laibach und
Triest geschehe» ist. Unabhängig von den Naturalrequi -
sitioncn , welche die Kriegsumstände nöihig machten , und
welchen die E genthümer aufs gutwilligste sich unterwar¬
fen , haben die Bürger von Laibach der Division der ital .
Armee , welche sich daselbst befand , Gastmahle gegeben ,
und täglich den durchmarschierenden Truppen Wein ge-

re cht . Die Stadt Triest ist unerschütterlich treu in ihrer
Anhangliukeit an ihren ruhmbedekten Kaiser geblieben ,
so viel Opfer ihr auch der Krieg auseriegk . Die Ein¬
wohner von Triest haben , ohne zu murren , die Kon¬
fiskation ihrer Kolonial - und englischen Waaren , von
welchen für mehr als 12 Will eingeführt worben , und
den Verlust einer beträchtlichen Zahl von Schiffen ertragen »
Ohngeachtrt dieser Verluste haben sie der Regierung
500,000 Fr . dargeliehen , auf ihre Kosten 50 Rener aus¬

gerüstet , und überdies ihr Kontingent an Pferden für die

große Armee geliefert . In den lezten Zeiten wollten die

Oestreicher die Gesinnungen der Einwohner von Tuest
auf die Probe stellen , und d - angen auf einen Augenblik
in die Stabs , während dieselbe von Truppen entblößt war .
Sie foderten Lebensmittel von dem Maire , der ihnen
aber antwortete , daß er den Feinden Frankreichs keine

Lebensmittel zu geben hätte Ihre Emissaricn Hallen ih¬

nen milder Hosuunggeschmeichlet , daß , wenn nur einige

östreich . Husaren erschienen , die ganze Stadt sich an siean -

schließen würde . Wie groß war ihr Erstaunen , als sie zu «

rük mußten . Ihre Anwesenheit in Triest wurde bloß durch
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Grausam ?«?! - ,, , die sie verübten , und durch den Tod eines

Off ^ irrs von der Nationalgarde bezcichnet . Unglüklicher
Weise hatte man nicht die Gegenwart des Geistes

gehabt , den Kommandanten des Fort zu benachrichten ,
welchem es ein leichtes gewesen wäre , sie abzuschneiden .
Eine Patrouille , welche zufällig auf sie sties , war hin¬
reichend , sie die Flucht ergreifen zu machen rc .

Das gestern erwähnte Gerücht in Betreff Kassels be¬

stätigt sich . Zu Darwstadt ist , wie die neuste dortige Zei -

tung sagt , am 6 . d. die sichere Nachricht eingclangt , daß
sich das nach Kassel und d,e umliegende Gegend des Kö¬

nigreichs Westphalen gezogene feindliche Truppenkorps
am z Nachmittags aufs eiligste über Münden uuv Göt¬

tingen zurükgezogen habe , Mehrere französische und kön .
westphälische Liuppenkorps waren zu dessen Verfolgung
auf dem Marsche . — Privatnachrichten aus Giesen vom
nämlichen Tage sagen : „ Wir erhalten so eben die sichere
Nachricht , daß das russische Streifkorps , unter den Be¬

fehlen des Gen . Czernitscheff , am z . d. Kassel bereits wie¬
der geräumt hat . Man erfährt nun , daß die ganze
Stärke dieses Korps aus 12 , höchstens 1500 Mann be
stand . Ausgesprengte Gerüchte gaben dasselbe auf 5 bis
6000 zum Lheil selbst auf 15 . 000 Mann an . Noch am
l . d . hakte Gen . Czernitscheff das Königreich Westphalen
in einer Proklamation für aufgelöst erklärt , und 2 Tage
darauf verließ er dessen Hauptstadt ohne Schwertstreich .
Cs heißt , er habe seinen Rükzug nach Göttingen angetre -
tcn . Die Einwohner von Kassel haben sich während der
Anwesenheit der Russen sehr klug und we se benommen ,
unv nichts war vermögend , ihre Treue an ihren König
ju , erschüttern Hie und da haben übelgesinnte Men¬
schen auf dem Lande die Bestürzung benuzt , die
Beamten insultirt , sich Plünde . eien erlaubt rc - ; ihre An¬
zahl war inzwischen sehr geringe . Schon sehen wir wie¬
der Individuen aus dem Königreich Westphalen , die sich
bei dem Einfall der Russen geflüchtet hatten , hier durch -
passiren , um nach Hause zurükzutehren . "

In den neusten Frankfurt . Zeitungen liest man fol¬
gendes aus Dresden vom z . d . : Der Kaiser reitet täg¬
lich aus , und befindet sich vortreflich wohl . Se . Maj .
waren Willens , gestern über 70,000 Mann Ihrer Garde
Hee - säiau an der nämlichen Stelle zu halten , welche die
östre ch . Armee bei ihrem Angriff auf Dresden besezt hielt .
Ein Gewitterregen, der einen Theil des Tags überdau¬

erte , verhinderte S -e aber daran . Die Truppen des Für¬
sten von der Moskwa haben fortwährend die feindlichen
Haufen angegriffen , welche die Elbe zwischen Wartenburg
und Magdeburg zu passi

'
rcn trachteten , und alle Angriffs

waren mit glükl . Erfolg gekrönt . Wir sahen hier zahlreiche
Kavalleriekorps durchpasstren , wovon Mannschaft und
Pferde gleich schön sind . Sie begeben sich nach verschie¬
denen Richtungen . Die Unentschlüssigkeit der Plane des
Feindes verzögert die mililärischen Ereigniffe ; sein Sy¬
stem ist , auf verschiedenen Punkten eine Handvoll Leute
zu zeigen , die sich als Avantgarden großer Armeen dar -
stcllen . Man kann nur über die Leichtigkeit erstaunen ,
mit welcher die Furcht ihre Anzahl vergrößert , und alles
glaubt , was sie verbreiten . Sie machen Siege bekannt ,
die nicht existiren . Die Leichtgläubigkeit ihrer Betrogenen
giebt diesen Nachrichten allein einige Konsistenz . "

Dieselben Zeitungen melden unterm nämlichen Datum
aus Leipzig : „ Seit der Ankunft des Herzogs von Ra -
gusa mit einer Armee , welche das beträchtliche Korps
des Fürsten von der Moskwa , das zu Dresden ausge¬
stellt ist , unterstüzt , und mit Magdeburg in Verbindung
steht-', ist unsere Stellung in dieser Gegend sehr imposant
geworden . Durch die Bewegung , welche der Marschall
Herzog von Casti

'
glione gemacht hat , befinden sich 140 . 000

Mann zwischen Jena und Magdeburg , wohin der Fürst
von Eckmühl eine Verstärkung von 10,000 Mann gesandt
hat . " ( Die gestern in Karlsruhe angekommenen Leipz .
Zeit , vom 4 . enthalten keine Nachrichten vom Kriegs -
schauplaz . )

Die kenigl , sachs. Hospitalkommissi
'
sn zu Dresden hat

die Einwohner von Dresden eingeladen , ihr durch frei¬
willige Geschenke an Töpfen und Schüsseln hülfreichr
Hand zu leisten , da es bei der großen Anzahl der in den
MiUlärspitalern von Dresden sich befindenden Kranken und
Verwundeten unmöglich ist , diese Hospitäler mit dem er -
forderlichen Geschirr so schnell als nökhig zu versehen .

Aus Gera wird unterm 25 . Sept . gemeldet : „ An
uns ist von der fürstl . Schwarzenbergffchen und fürstl . Lich »
tensteinischen Armee folgende Requisition gemacht worden ,
die bis züm 29 . Sept . nach Smöllen ( auf der Straß «
von Aitenburg nach Zwickau ) und Glauchau geliefert wer¬
den muß : 800 Scheffel Korn , 4400 Zentner Heu , 976
Scheffel Erdäpfel , 5000 Scheffel Hafer , 100 Schok Stroh ,
180 Stük Rindvieh , das Stük 3 bis 4 Zentner schwer ,
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483 Scheffel Gerste , 180 Eimer Brandtwein , 73
Scheffel Salz , 36J Eimer Wein , 213 Zentner Ge¬
müse , 49 Scheffel Wa ' tzen , 36 Stük Schöpse , isoStük
Hühner 1800 Tannen Bier , igooPf . Butter , zoZent -
ncr Zwieback rc .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den io . Sept . ( aufgehobenes Abonnement ) : Die

Schweizer - Familie , Oper in drei Akten ; Musik von
Weial . — M > . M i l d er - Ha up t m a n n die Emmeline .

Loche heim , » B e k a n n t m a ch u,n g . 3 Am 14 . Sepr .wurde in der Odenhemier Waldung , das Katzenloch genannt ,ein männlicher , scheu ganz in Verwesung üdergetretener delch -
nam unt . r einem Baume gefunden . Aue mehreren Umstanden
laßt sich schließen , das der B - ilebte sich selbst entteibt habe .Die sehr starke Verwesung , weiche schon ade Gesichtszüge un¬
kenntlich gemacht battebeweist cs , daß dieses schon vor meh¬reren Monaten geschehen ferm muffe.

Der Körper war -A Schub 3 Zoll groß , und von den übrigenMerkmal . n war nur dieses am Kops noch zu erkennen , daß die
einig . M ! iüngen

'
Haare blond waren , und daß der rothe , je¬der . nicht besonder » starke Backenbart die Richtung von den Oh¬ren nach de » Mundwinkeln hatte .

Die Kleidung bellend in einem weißniouffelinen Halstuchmit schmalen weißen Kantstrelfen , einem abgetragenen runden
Hu : , einem ziemlich abgetragenen dunkelgrauen tuchenen Ober -
rok , mit gelben Mete llknopfen , in einer abgetragenen Westevon „ cstre . ftem gelblichem Manchester , in abgetragenen langenBeinkleider » , dem Anschein nach von gelbem Ranquin , in ge¬
wöhnlich ausgeschniltenen Stiefeln , deren Sohlen mit einigen
Nägeln versehen sind ; einer der Stiefeln hat auf einer Seite
des Schuhes im Oberleder einen apfgesezten Flek , in der Größe
eines großen Thalers . Mit Slrümpfen war der Leichnam nicht
bekleidet ; das Hemd war ohne Zeichen,; aber ein gestikter be¬
sonderer Hemdekragen , mit leinen Band zum Jubinden verse¬
hen , ist besonders anzuführen , so wie ein bei dem Leichnam
gefundener 4 Zoll langer Schlüssel mit 2 Einschnitten im Bart .

Indem man dieses öffentlich , bekannt macht , bemerkt man ,
daß Kleidung und Schlüssel dahier aufbewahrt worden sind .

Gochsheim , den 28 . Scpt . 1813.
Großherzogl . Badisches Amt .

Wilkens .
Ovelog .

Schönau . sSchulden - Liquidation .3 Um die Fri¬
dolin Rannsche Berlaffenschsst zu Schcncnberg berichtigen zu
können , werden sämtliche Gläubiger der Fridolin Nan nscheu
Eheleute daselbst vorgeladen , Diilwcch , den 27 . dieses Monats ,
vor dem Großherzogl . Amtsrerisorat dahier , entweder in Per¬
son , ober durch Bevollmächtigte , ihre Forderungen bei Strafe
des Ausschlusses-zu liguidlrcn .

Schönau , den 1 . Okt . 1813.
Großherzogl . Badisches Bezirksamt .

S ch ü t t^
Gödtler .

Bischofs he im am hohen Steg . » Ediktalladung . 3Die Söhne des verstorbenen Schreinermeisrers Philipp Haus
zu Bischofsheim , RamensDavid , Philipp und Christian Haus ,welche in den 1790er Jahren unter dem Oestreichischen Mili¬
tär Dienste genommen , aber seither keine Nachrichten von sich
nach Haus haben gelangen lassen , oder deren allcnfallsige Lei -
kes'erben , werden anmik aufgefordert , binnen Jahresfrist da¬
hier , zu erscheinen, und ihr unt « Pflegschaft stehendes Vermö¬

gen in Empfang zu nehmen , widrigenfalls rieselten für ver¬schollen erklärt , und deren nächste Verwandte gegen Sicher¬heitsleistung , in den Besiz ihres Vermögens gesezt werdenwurden .
Bischofsheim am hohen Steg , den 1 . Okt . 1813.

Großherzogl . Badisches Bezirksamt .
Stoßer .

Bischofshcim am hohen Steg , s Ed i kta ll a d u n g . 1
Jakob Weick von hier , der im Jahre 1784 als Bäckergeselleauf d : e Wanderschaft gieng , und von dem dessen Familie seit1787 keine Nachricht h .l , oder dessen allensallsige Leibeserben ,werden aufgefvrde -. i , binnen einem Jahre dahier zu erscheinen,und sein unter Pflegschaft sichendes Bermögen in Empfang
zu nehmen , widrigens derselbe für verschollen erklärt , und
seine nächsten Verwandten , gegen Sicherheitsleistung , in den
Befiz seines Vermögens gesezt werden .

Bischoföheim am hohen Steg , den 1 . Okt . 1313 .
Großherzogl . Badisches Bezirksamt .

Stößer .
Reckargemünd . sEdikta lladung - 3 Die ohne Er -

laubniß ausgetretenen , dem Vernehmen nach in Konigl . Baieri -
schen Kriegsdiensten sich befindenden Srephan Gans Horn von
Hilsbach , und Georg Michael Herbold von Muckenloch , ha¬
ben sich innerhalb 3 Monaten vor hiesigem Amte zu stellen, oder
zu gewürligen , daß gegen sie nach der LandeSkonstitulion wider
ausgetretene Unterthanen verfahre » werde .

Reckargemünd , de » 1 . Sept . 1313.
Großherzogliches Amt .

R e td el .
KanderN . » Edikt alladung . j Johann Friedrich Ki -

biger von Riedereggenen , der sich durch lange Abwesenheit
allen Militärkonscriptionen entzogen hat , jvird hierdurch edik-
taliter aufgefodert , innerhalb 6 Wochen um so gewisser vahier
sich zu stellen , und den Gesetzen der Konscriplion Genüge zu
leisten , als sonst Vermögenskonfiskation gegen ihn erkannt ,
und aus Betreten das Weitere , was Rechtens gegen ihn vor¬
gekehrt werden soll .

Kandern , den 29 . Sept . 1813.
Großherzogliches Bezirksamt .

D e u re r .
Durlach , » E rbvor ladu n g .si) Michael Stellber »

ger von Grünwettersbach , welcher sich bereits vor mehr als
30 Jahren von Haus entfernt , und seither nichts mehr von
sich hat hören lassen , wird hiermit aufgefordcrt , binnen Jahrund Tag zu erscheinen , und sein noch vorhandenes Vermögen
in Empfang zu nehmen .

Durlach , den 16 . Sept . 1813.
Großherzoglichcs Bezirksamt .

L . Winter .
Lörrach . » Entmündigung . 3 Da die gegen die Wen -

delin Ren n ischen Eheleute von Degerfelden früher schon ver¬
fügte Mundtodt - Erklärung ohne den gewünschlen Erfolg ge¬
blieben ist , so hat das Großherzogl . Krei '- direktorium , mittelst
hoher Verfügung vom 14. Sevt . 1313 No . 11,306 , deren gänz¬
liche Entmündigung ausgesprochen ; welches daher zur öffentli¬
chen Kenntniß gebracht wird .

Lörrach , den 23 . Sept . 1813.
Großherzogl . Badisches Bezirksamt .

B a u m ül l e r .
Heidelberg . » F r u ch t v e r st e i g e r u n g . J Künftigen

Dienstag , als den 12 . dieses , werden Nachmittags 2 Uhr , im
Gasthaus zum goldnen Hecht dahier einige hunderr Malter Ha¬
ber , 1812er Gewächses , Part ênweis öffentlich versteigert , und
sind die Proben bei der Versteigerung einzusehen .

Heidelberg , den 5 . Okt . 1813 .
Großherzogliche Domanialverwaltung .

S chm u et ,
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